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namen; einige Leser werden einen der deutschen oder räto -
romanischen Namen vermissen. 115 ausgezeichnete Land-
schafts- und 126 Pflanzenfotos vom Autor lockern den Text an-
genehm auf; sehr schade, sind sie – trotz zahlreicher Sponsoren-
gelder – nur schwarzweiss reproduziert.

Das Werk bietet eine kleinräumig erfasste Dokumentation 
der Gefässpflanzen. Es ist rein beschreibender Natur. Gerade da-
rin liegt aber seine Stärke, liefert es doch Laien und Wissenschaf-
tern eine ausgezeichnete Basis für eigene Feldbeobachtungen. 
Wer z. B. Crepis rhaetica begegnen möchte, hat es leicht: Im Flo-
renkatalog findet er exakte Fundorte mit Höhenangaben, wie 
auch die entsprechende Pflanzengesellschaft. Wer jedoch auf 
den Muot da l’Hom ob Ardez botanisieren geht, sucht sich die 
Lokalität unter den Vegetationstabellen heraus. Und wer plant, 
sich in die Pflanzensoziologie des Gebietes zu vertiefen, findet 
hier umfangreiche Grundlagen.

Grosses Format und schwere Papierqualität machen das 
Werk eher für den Gebrauch zu Hause als im Feld geeignet. 
Zum Kennen lernen der reichen Flora des Unterengadins, zum 
Vor- und Nachbereiten der eigenen Exkursionen ist es aber eine 
wahre Fundgrube.

Annekäthi Heitz-Weniger

Einheimische Wunderwelt der Orchideen
Nach der ersten Auflage, die 2006 in der Edition Sternen-

vogel erschien ist, ist nun bereits die 2. Auflage im Handel, was 
für die grosse Beliebtheit des Feldführers spricht. Inhaltlich ist er 
derselbe geblieben, kleine Fehler wurden korrigiert und die lan-
ge Sponsorenliste, wie auch die Kurzbiographie des Botanikers 
und Künstlers Erich Nelson weggelassen.

Der Autor geht ganz allgemein auf die Biologie der Orchi-
deen ein und erklärt dem Leser die Wunderwelt der Orchideen 
mit der Frage «Was sind Orchideen»? Weiter erläutert er die 
Speicherorgane und Blätter, die Blüten, die Samen und ihre 
Keimung, die Bestäubungsbiologie der Orchideen und schliess-
lich deren Populationsdynamik. Damit der Leser sich über die 
Lebensräume und Biotope der einheimischen Orchideen infor-
mieren kann, werden verschiedene Waldformationen, die Tro-
ckenrasen, Feuchtbiotope, Moore und verschiedene Sekundär-
standorte beschrieben, in denen Orchideen vorkommen kön-
nen. Unter dem Thema «Gefährdung und Schutz einheimischer 
Orchideenarten» beschreibt der Autor die Ansprüche und die 
sich im Laufe der Zeit verändernden Lebensräume der Orchi-
deen und fordert weiterhin eine artgerechte Pflege der Rest-
biotope, wie dies die «Arbeitsgruppe Einheimische Orchideen 
Aargau» (AGEO) seit Jahren vorbildlich praktiziert. 

Nach einer kurzen Einführung in die Systematik der Or-
chidaceae werden alle 73 wildwachsenden Orchideenarten der 
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Schweiz nach Gattung geordnet beschrieben, illustriert mit 300 
ausgezeichneten Photos des Autors und ergänzt mit aktuellen 
Verbreitungskarten. Für interessierte Orchideenliebhaber hat 
der Autor 20 Wandervorschläge zu Orchideen in der Schweiz 
erarbeitet. Das gelungene und verständliche Werk schliesst mit 
Literaturhinweisen, einem Glossar und einem Register der deut-
schen Artnamen ab.

Auf Seite 12 hat sich bei der Charakterisierung der Orchi-
daceae ein Fehler eingeschlichen: Es gibt unter den Orchideen 
keine Schmarotzer (Parasiten), sondern nur Fäulnisbewohner 
(Saprophyten). 

Die konservative Nomenklatur, die das Werk verwendet, ist 
zur Zeit noch verständlich und richtig. Trotz allem wäre es wün-
schenswert gewesen, bei allen Arten die heute gültige Namenge-
bung der «World Checklist of Monocotyledons» zu erwähnen, 
um die Benutzer auf zukünftige nomenklatorische Änderungen 
aufmerksam zu machen. Diese Checklist wird von Orchideen-
Botanikern aus der ganzen Welt in den Royal Botanic Gardens 
in Kew bearbeitet und aktualisiert.

Ich möchte Beat Wartmann für seine Arbeit bestens danken 
und empfehle das Werk all jenen, die sich mit unserer einhei-
mischen Flora und insbesondere mit einheimischen Orchideen 
befassen.

Samuel Sprunger

Ethnobothanisches Wörterbuch – weltweit
Beim «Dictionary of Plant Lore» handelt es sich um ein 

ethnobotanisches Wörterbuch, welches in 30 000 Artikeln von 
unterschiedlichem Umfang auf rund 450 Seiten das ganze Spek-
trum der botanischen Volkskunde umfasst: Neben der Etymo-
logie volkstümlicher Pflanzennamen finden sich auch Hinweise 
auf die Verwendungszwecke von Pflanzen in Volksmedizin und 
Magie. Bei den Pflanzen handelt es sich nicht nur um solche, die 
in Europa und den USA heimisch sind, sondern auch um Ge-
wächse aus Afrika und Asien, ja selbst mythologische Pflanzen 
wie beispielsweise die Weltenesche Yggdrasil aus der nordischen 
Mythologie haben ihre Eintragung.

Im Wörterbuch kann sowohl nach Pflanzennamen als auch 
nach Verwendungszwecken gesucht werden. So finden wir in 
der Reihe der Artikel zu Cotton-Grass (Eriophorum angustifoli-
um) und Couchgrass (Agropyron repens) auch solche zu Coughs 
(Husten) und Counter-Poisons (Gegengifte). Wer mit den volks-
tümlichen Namen des Englischen nicht ganz vertraut ist, fin-
det durchgehend Verweisungen von den mit-indexierten latei-
nischen Namen zu den englischen Bezeichnungen.

Der Hauptteil des Buches wird mit einer umfangreichen Bi-
bliographie abgeschlossen. Doch was diesem Wörterbuch ein-
deutig fehlt, ist eine ausführliche Einleitung, die etwas zu den 
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